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Demographie der Selbständigen in BW
Die nächsten Jahre werden entscheidend
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 Knapp die Hälfte der 
Selbstständigen stehen vor der 
Entscheidung, ob und an wen sie 
ihren Betrieb weitergeben.

 In BW stehen bis 2026 rund 
27.000* Unternehmen zur 
Nachfolge an (Stand Dez. 2023)

Anteil der Selbständigen mit Beschäftigten nach Altersklassen in BW 2021

Quelle: Mikrozensus Baden-Württemberg 2021                   *Schätzung des BWIHK im Nachfolgereport 2023                   
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Übergeber und Nachfolger
Seit 2012 geht die Schere weiter auf

 Auch die IHK berät etwa 
drei Mal so viele Übergeber 
als Übernehmer

 Nur noch rund ein Drittel 
der Übergaben erfolgt in 
der Familie

Quelle: DIHK Nachfolgereport 2023
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Übernahmeinteresse nach Branche
Handel & Gastgewerbe besonders betroffen

 Generell hohes 
Missverhältnis

 Sechs Mal so viele 
Unternehmen wie 
Übernahme-
interessierte im 
Handel und 
Gastgewerbe 

Quelle: DIHK Nachfolgereport



© IHK Rhein-Neckar  / 27.02.2024  / Folie 6

12%

16%

15%

57%

Die größte Aufmerksamkeit liegt bei einem Teil der 
Großunternehmen und …

82%

15%

2% 1%

3,1

19%

21%

16%

44% 38

Anzahl Unternehmen
in Mio. 

Anzahl Mitarbeiter
in Mio.

Bruttowertschöpfung in
Mrd. EUR

Quelle: Destatis 2024, Datenstand 2021

Kleinstunternehmen (bis 9 Beschäftigte) Kleinunternehmen (10-49 B.) Mittlere Unternehmen (50-249 B.) Großunternehmen (ab 250 B.)

2.749
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… und bei Start-Ups

16%
13,5%

6,9% 4,7%

US UK FR DE

Anteil von Start-Ups am BIP 2022 Gesamtkapitalzusagen des 
Bundeswirtschaftsministeriums an Intermediäre* - 
Stand 09/2023

14,6 Mrd. Euro
*insbesondere Direktfonds oder 
Dachfonds, welche in Start-Ups investieren

Quelle: Bundestagsdrucksache 09/2023
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 Ziele der Umfrage:

 ein empirisch belastbares Bild über die
Nachfolge-Situation in der Region

 Grundlage für Gespräche mit
politisch Verantwortlichen

 Umfragezeitraum: 26. Januar 2024 bis 12. Februar 2024

 Teilnehmer: 105

Umfrage unter IHK-Mitgliedern
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Verkehr/Logistik

Finanzwirtschaft

Hotellerie/Gastgewerbe/…

Personenbezogene DL

ITK-Technik

Handel

Sonstiges

Unternehmensbezogene…

Industrie/verarbeitendes…

Branchen

Wer hat an der Umfrage
teilgenommen? 

n=105

21%

16%

46%

6%

4%

8%

Über 70 Jahre

65-69 Jahre

60-64 Jahre

55-59 Jahre

50-54 Jahre

Unter 50 Jahre

Altersstruktur Unternehmer

6%

17%

11%

10%

54%

Über 250
Mitarbeiter

51 bis 250
Mitarbeiter

21 bis 50
Mitarbeiter

6 bis 20
Mitarbeiter

1 bis 5
Mitarbeiter

Mitarbeiter
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Haben Sie sich schon mit dem Thema 
Unternehmensnachfolge beschäftigt? 
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5%

8%

15%

23%

24%

26%

Nein, wir haben ein Fremdmanagement eingesetzt.

Nein, Frage stellt sich nicht aufgrund Gesellschafterstruktur

Nein, noch nicht.

Ja, wir sind in der aktiven Planung.

Wir sind bereits in der Umsetzung.

Nein, ich werde das Unternehmen wahrscheinlich schließen.

Ja, es gibt erste Überlegungen.

n=105
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Schließungspläne nach
Altersstruktur Unternehmer

12%

4% 4%

28% 28%
24%

Unter 50
Jahre

50-54
Jahre

55-59
Jahre

60-64
Jahre

65-69
Jahre

Über 70
Jahre

Altersstruktur

n=25,  „ich werde das Unternehmen schließen” 

 Kein Nachfolger / kein Käufer

 Fehlende finanzielle Absicherung

 Drei Jahre durch Corona-
Beschränkungen verloren
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An wen möchten Unternehmer
bevorzugt übergeben?

n=27,  „ja, es gibt erste Überlegungen” 

4%

15%

19%

26%

33%

Fremdmanagement

An einen oder mehrere
Mitarbeiter

An eine externe Person

An ein anderes Unternehmen

Innerhalb der Familie

 Übergaben innerhalb der 
Familie rückläufig 

 Verkauf an andere Unternehmen 
steigend (Marktanteile, Mitarbeiter)
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 Im Durchschnitt
nennt jedes
Unternehmen
2,5 Hemmnisse

 Rahmen-
bedingungen 
stimmen nicht 

Was sind die größten Hemmnisse
bei der Betriebsübergabe?

n=100, alle Unternehmen, bei denen sich die Frage der Unternehmensnachfolge stellt 

21%

25%

30%

30%

36%

42%

Mangelndes Interesse an
Selbstständigkeit/Unternehmertum

Ertragslage des Unternehmens/Rentabilitätsprobleme

Strukturelle Veränderungen in meiner Branche

Bürokratie/Regulierungen/behördliche Auflagen

Einen geeigneten Nachfolger zu finden

Aktuelle gesamtwirtschaftliche Situation
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Wie sollte die Politik das Umfeld für 
Unternehmensnachfolgen verbessern?

n=100, siehe Folie 4 alle bis auf „Frage stellt sich nicht“

32%

33%

42%

47%

51%

76%

Finanzierungsbedingungen verbessern

Ökonomische Bildung an Schulen und Hochschulen
stärker verankern

Unternehmensnachfolge als interessante Alternative zur
Neugründung bekannt machen

Wirtschaftliche Unsicherheiten reduzieren,
zukunftsgewandet Standortpolitik

Lust auf Selbstständigkeit und Unternehmertum wecken

Rahmenbedingungen verbessern: Abbau Bürokratie und
Regulierungen

 Nennungen unter 
„sonstiges“: 
Erleichterungen
bei der Erbschafts- 
und Schenkungs-
steuer gefordert
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 1999: Deutschland „Kranker Mann Europas“ 
(Economist)

 2003 bis 2005: „Agenda 2010“-Reformen

 2005 bis 2014: Aufschwung

 seit 2015: Verlust an Wettbewerbsfähigkeit

 2023: Platz 22 (schlechtester Wert seit ´05)

 Wirtschaftspolitische Agenda 2030! 

 Ziel: Deutschland muss international 
Spitzenpositionen wieder einnehmen

Verlust an Wettbewerbsfähigkeit

Quelle: Statista
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Wie die Rahmenbedingungen verbessern?
Lösungsansätze (IHK-Agenda 2030)

Wirtschaft als Ganzes fördern: Wirtschaft ist ein komplexes Ökosystem. Von Einzel-Eingriffen in die 
Entscheidungen der Unternehmen absehen, stattdessen: für verlässliche Rahmenbedingungen sorgen.

Kernaufgaben des Staates: Um den Wirtschaftsstandort zu sichern, muss der Staat seinen ureigensten 
Aufgaben in Bereichen wie Infrastruktur, digitale Verwaltung und Bildung gerecht werden.

Regulatorik: Die Regulatorik muss schlank, konsistent und international abgestimmt sein. Solch eine 
sinnvolle Regulatorik muss unnötige Belastungen vermeiden und für ein „level playing field“ sorgen.

Arbeitsmarkt: Um die Herausforderungen am Arbeitsmarkt zu lösen, muss die Politik eine Vielzahl von 
Stellschrauben bedienen. Besonders belastend: Summe der Kosten

Unternehmertum: Politik und Gesellschaft müssen den Wert von Wirtschaft respektieren und anerkennen. 
Unternehmertum ist Basis unseres Wohlstands und damit auch die Säule unserer politischen Stabilität. 

4.

5.

3.

2.

1.
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1. Wirtschaft als Ganzes fördern!
Subventionen haben wenige Gewinner & viele Verlierer

~10

~30

5

10

Intel* TSMC

5
1

Infineon

Gesamtinvestition
Subvention

in Mrd. EUR 2023

Einzelsubventionen

Datenquelle: ifw Kiel, Handelsblatt * ca. 3 Millionen EUR Subvention pro Arbeitsplatz 

 Subventionen für Einzelunternehmen 
oder Branchen führen zu hohen Kosten 
bei allen anderen Unternehmen.

 Diese Unwucht verspüren 
Nachfolgeinteressierte in allen 
Wirtschaftsbereichen.



© IHK Rhein-Neckar  / 27.02.2024  / Folie 20

Subventionen für einzelne –
Verlagerungen in der Breite
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Bundeshaushaltsplan 2024
 in Mrd. EUR:

Arbeit und 
Soziales

37%

Verteidigung
11%

Digitales und Verkehr
9%

Bildung und 
Forschung

Gesundheit
4%

Sonstiges
35%

476

Datenquelle: Bundesministerium für Finanzen 2022, 2024

2. Kernaufgaben des Staates
Es ist eine klare Priorisierung notwendig!

 Staat kommt seinen Kernaufgaben (Infrastruktur, 
Bildung etc.) immer weniger nach. Folge: Anteil 
konsumtiver Ausgaben steigt.

 Staat überdehnt seine Aufgaben im konsumtiven 
Bereich und überfordert Unternehmen und deren 
Arbeitnehmer bei Steuern und Abgaben.

 Vorrausetzungen für Unternehmensübernahmen 
unter diesen Rahmenbedingungen teilweise nicht 
mehr gegeben.
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3. Regulatorik: 
Sachgerecht, schlank und widerspruchsfrei! 

3,1

26,5

16,2
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Erfüllungsaufwand für Verwaltung und 
Wirtschaft in Mrd. EUR

 Bürokratie: häufig nur Symptom
überbordender Regulatorik.

 Staat stellt Unternehmer unter Generalverdacht (z.B. 
Whistleblowergesetz und 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz)

 Berichts und Meldepflichten erhöhen Kosten und 
verhindern, dass sich Unternehmer (und Nachfolger) 
auf ihr Kerngeschäft konzentrieren können.
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4. Arbeitsmarkt I 
Anreize und Verfügbarkeit verbessern!

Angestellter vs. Selbständiger

Fehlanreize im Sozialsystem 
z.B. Bürgergeld

Demographie

Hohe Sozialabgaben

Life-Work Balance

Arbeitskosten

Teilzeitquoten
Vereinbarkeit Familie und Beruf

4-Tage Woche
Integration älterer Arbeitnehmer

 Es fehlen Arbeits- und Fachkräfte. Dies 
verhindert Übergaben und Übernahmen.

 Opportunitätskosten von 
Selbstständigkeit steigen.

…

Home-Office
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4. Arbeitsmarkt II
Arbeitskosten sind zu hoch!

18,6

15,7

3,05
2,4

2020 Prognose 2040

23,5

17,4

3,7
1,5

Renten-
versicherung

Kranken-
versicherung

Pflege-
versicherung

Arbeitslosen-
versicherung -0,9%

+0,6%

+1,7%

+4,9%

39,75%
46,1%

Durchschnittliche Beitragssätze zur gesetzlichen 
Sozialversicherung in %

Arbeitskosten im EU-Vergleich 2022

Quelle: statista, Handelsblatt, 2023
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5. Unternehmertum
Es fehlt vor allem an Wertschätzung!  

 Unternehmer sind Quell wirtschaftlicher 
und sozialer Stabilität im Land.

 Mangelnde Wertschätzung / 
Anerkennung

 Das gesellschaftliche Klima ist kontra 
Selbstständigkeit. 
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54
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109

Haus-/ Ehefrauen
Schifffahrt

Rentner
Auftragskiller

Juristen
Ärzte/ Mediziner

Arbeitslose
Polizisten

Schüler/innen
Berufskriminelle

Unternehmer
Ranking der Mörder in Tatort-Krimis

Quelle: Statista 
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Effekte (Auswahl)Perzeption der 
Unternehmer/innen 

Schlechte Rahmen-
bedingungen (Auswahl)

Was die Übergabe in der Familie oft verhindert

Arbeitsmarkt

Regulatorik

Energie
Verlässlichkeit des staatl. 

Handelns

Ungerechtigkeiten

Mangelnde Wertschätzung

Negativer Stress

„Melkkuh der Nation“

Verlagerung, Verkauf, 
Betriebsaufgabe
Negative gesell. 
Auswirkungen

Weniger Investitionen

Verzögerter 
Generationswechsel+ =

Kein Vertrauen in die Zukunft
Wettbewerbsfähigkeit 

des Standorts
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Familienunternehmen sind von großem 
gesellschaftlichem Wert

Langfristige 
Perspektiven

Gesellschaftliches Miteinander

Regionale 
Wertschöpfung

Ökologische 
Verantwortung

Standorttreue
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Ziele: 

 Sensibilisierung

 Beratung

 Tools

 Vermittlung

Zielgruppen:

 Übergeber/innen

 Potenzielle Übernehmer/innen

Bausteine des
IHK-Moderatorenprogramms
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• Sensibilisierung

• Öffentlichkeitsarbeit

• 10 bis 15 Veranstaltungen/Webinare p. a., zudem Vorträge an Schulen/Hochschulen

• Beratungen

• Informationen

• jährlich 35 bis 50 Intensivberatungen sowie 150 bis 200 Kurzberatungen

• Moderationsgespräche

• Einbindung geeigneter Partner (Service aus einer Hand)

Welche Leistungen beinhalten die 
einzelnen Bausteine?



© IHK Rhein-Neckar  / 27.02.2024  / Folie 32

• Tools

• Unternehmenswerkstatt (bw.uwd.de)

• Notfall-Handbuch

• Vermittlung

• Nachfolgebörse „nexxt-change“

• Fördermittel (Kredit- und Beratungsförderung)

Welche Leistungen beinhalten die 
einzelnen Bausteine?
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• Vorbereitung (mindestens 3 Jahre vor der geplanten Übergabe)

 Übergabefähigkeit und Unternehmenswert (erste Indikation)

 Rahmenbedingungen klären

• Nachfolger/in suchen (spätestens 3 Jahre vor der geplanten Übergabe)

 intern/extern

Der Weg zur Unternehmensnachfolge I
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• Verkaufsgespräche (6 bis 12 Monate)

 Letter of Intent/Due Dilligence

 Rechtliche/steuerliche Themen klären

 Verkaufspreis

• Übergabe (3 bis 6 Monate)

 Einarbeitung und Rückzug

Der Weg zur Unternehmensnachfolge II
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